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Neue Leiterin der
Telefonseelsorge
Neckar-Alb:
Theologin Christia-
ne Schmidt (54).
FOTO: PR

rufe in Karlsruhe und seit 2006 ist sie Ge-
meindepfarrerin und Klinikseelsorgerin
in Filderstadt-Plattenhardt. Zusätzlich zu
ihrem Theologiestudium hat Christiane
Schmidt eine Klinische Seelsorgeausbil-
dung, eine Supervisionsausbildung und
eine Ausbildung als Geistliche Begleite-
rin. Sie möchte »einzelne Menschen da-
bei unterstützen, ihren Weg durch’s Le-
ben zu finden im Angesicht Gottes.«

Von beiden Kirchen getragen

Die von beiden Kirchen getragene
ökumenische Telefonseelsorge Neckar-
Alb bietet mit rund 80 ehrenamtlichen
sowie wenigen haupt- und nebenamtli-
chen Mitarbeitenden ein kostenfreies te-
lefonisches Gesprächsangebot für Men-
schen in Not.

Täglich werden im Tübinger Büro
über 30 Telefongespräche mit Hilfesu-
chenden aus den Landkreisen Tübingen,
Reutlingen, Zollernalb und Rottweil ge-
führt; stundenweise werden auch Mobil-
funkanrufe aus ganz Deutschland zuge-
schaltet. (a)

Telefonseelsorge – Nachfolgerin für Jutta Scharffenberg kommt aus Filderstadt: Pfarre-

rin Christiane Schmidt arbeitet mit einem Team von 80 Ehrenamtlichen zusammen

Korb reicher Erfahrungen
TÜBINGEN. Pfarrerin Christiane
Schmidt aus Filderstadt leitet künftig die
ökumenische Telefonseelsorge Neckar-
Alb. Die 54-jährige evangelische Theolo-
gin tritt im April 2012 die Nachfolge von
Jutta Scharffenberg an, die dann in die
zweite Phase ihrer Altersteilzeit geht.

Begleiterin in der Kise

»Die Leitungsstelle erfordert theolo-
gisch-spirituelle, organisatorische und
psychologische Kompetenz«, weiß Chris-
tiane Schmidt: »Da kann ich einen Korb
reicher Erfahrungen mitbringen.« Ge-
meinsam mit dem Team der rund 80 Eh-
renamtlichen, für deren Begleitung und
Fortbildung sie zuständig sein wird,
möchte sie ihre Erfahrungen den Ratsu-
chenden zugute kommen lassen: »Eine
Lebenskrise wird als Katastrophe emp-
funden, wenn man selbst mittendrin ist.
Aber als Begleiterin kann man auch
Chancen darin entdecken«, weiß sie aus
Erfahrung: »In der Krise ist oft der Same
für das Neue enthalten, das besser passt
als das Alte.«

Geboren in Ellwangen (Ostalbkreis),
verbrachte Christiane Schmidt ihre Ju-
gend mit den Eltern im damals von
Apartheid geprägten Südafrika: »Meine
Berufung als Theologin habe ich erlebt in
unserer Kirche, die der einzige Ort war,
an dem die Schwarzen nicht diskrimi-
niert, sondern wie Menschen behandelt
wurden.«

Als Studentin lebte sie in Indien und
in Brasilien, weil sie »erleben wollte, wie
das Evangelium in den Basisgemeinden
gelebt wird.« Ab 1991 war sie Pfarrerin
und Studienleiterin bei der Basler Missi-
on, ab 1996 theologische Leiterin am
Evangelischen Fachseminar für Pflegebe-

MÖSSINGEN. Noch 358 Tage bis Lon-
don. Um die Wartezeit auf die olympi-
schen Sommerspiele etwas zu verkür-
zen, hat die LG Steinlach ein großes
Sportfest quasi zwischenrein geschoben.
Am gestrigen Mittwoch gab es im Ern-
wiesenstadion bei Belsen zwölf Stunden
lang Leichtathletik nonstop.

Kurze Regenpausen

Der Höhepunkt des Mössinger Sport-
jahres war das Aufeinandertreffen eini-
ger der besten Stabhoch- und Weit-
sprung-Athleten des Landes am Abend.
Die im letzten Jahr mit Millionenauf-

wand modernisierte Sportstätte bot nicht
nur den Spitzensportlern, sondern auch
den vielen Zuschauern hervorragende
Bedingungen: Fast in Tuchfühlung stand
das Publikum zu den Vize-, Welt-, Euro-
pa- und Deutsche Meister, die sich auf
über vier oder fünf Meter in die Luft ka-
tapultierten oder jenseits der Siebenme-
termarke in der Sprunggrube landeten.

Eingebettet war das durch kurze Re-
genpausen unterbrochene Sportfest mit
dem Stabhochsprung-Cup der Kreisspar-
kasse in den Leichtathletiktag der LG
Steinlach im Mössinger Ferienpro-
gramm. Rund 40 Kinder zwischen 6 und
14 Jahren versuchten sich unter fach-

kundiger Anleitung im Laufen, Springen
und Werfen; Disziplinen, die von den be-
reits rund 140 jugendlichen Mitgliedern
der neu gegründeten LG Steinlach erfolg-
reich betrieben werden.

Hürden und Staffeln

Am Nachmittag kämpften in einem
landesoffenen Sportfest und zugleich
den Kreismeisterschaften etwa achtzig
Nachwuchssportler um Pokale in den
Disziplinen Sprinthürden, Staffeln, Dis-
kus und Stabhochsprung. Ein ausführli-
cher Bericht mit Ergebnissen folgt im
GEA-Sportteil. (mey)

Leichtathletik – Im Ernwiesenstadion treffen die besten Stabhoch- und Weitsprung-

Athleten des Landes aufeinander. Nachmittags kämpfen Nachwuchssportler um Pokale

Höhepunkt des Sportjahres

Gestern trat zunächst der Nachwuchs in die Bahn, bevor die Profis zum Sprung ansetzten. GEA-FOTO: JÜRGEN MEYER

Tierkadaver gefunden
KIRCHENTELLINSFURT. Auf
der Einsiedler Straße beim Park-
platz unweit des Hofguts »Ein-
siedel« hat am Dienstag ein Pas-
sant mehrere Schafskadaver
festgestellt. Im Einzelnen fan-
den sich dort drei Schafsköpfe
und abgezogene Felle mit blau-
grüner Kennzeichnung. Bereits
im Frühjahr waren auf dem

Parkplatz beim »Roten Tor«
mehrere Schafabfälle illegal ent-
sorgt worden. Ein Tatzusam-
menhang ist erkennbar zu
gleichgelagerten Fällen in den
Jahren 2007 und 2008. Dort hat-
ten Fußgänger ebenfalls Kada-
ver von Schafen und Ziegen
aufgefunden. (pd)
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Verletzungen und Sachschaden
NEHREN. Zwei Verletzte und
Blechschaden in Höhe von
8 000 Euro gab es am Dienstag
in der Bahnhofstraße in Neh-
ren. Eine 40-jährige Mössinge-
rin war gegen 19 Uhr mit ihrem
VW auf der Steinstraße unter-
wegs und missachtete an der
Kreuzung zur Bahnhofstraße
die Vorfahrt eines 18-Jährigen,

der mit seinem Passat in den
Kreuzungsbereich der Bahnhof-
straße einfuhr. Während der
Passatfahrer beim Aufprall un-
verletzt blieb, zogen sich zwei
Insassen im VW leichtere Bles-
suren zu. Das Rote Kreuz ver-
sorgte die Verletzten vor Ort
und brachte sie schließlich ins
Krankenhaus. (pd)

Zug und Busse
für die Freizeit

TÜBINGEN. Noch bis Mitte Oktober fah-
ren jeden Sonn- und Feiertag Rad-Wan-
der-Shuttles und die Rad-Wander-Busse
in den Zollern-Alb-Kreis. Einer der Rad-
Wander-Shuttles verkehrt auf der Bahn-
strecke von Tübingen über Balingen in
das Obere Schlichemtal nach Schöm-
berg, der andere führt ins Laucherttal.
Neben dem Rad-Wander-Bus, der vom
Bahnhof Balingen hinauf auf die Alb-
hochfläche zum Lochen oder nach Tie-
ringen bringt, gibt es weitere Linien der
Rad-Wander-Busse von Schömberg aus
nach Deilingen in die Region der »10
Tausender« oder vom Bahnhof Bisingen
auf den Raichberg bei Onstmettingen. Es
gibt auch eine Anbindung auf die Burg
Hohenzollern. (a)

Stipendium – Aufruf von

Annette Widmann-Mauz

Anreiz für
mehr Leistung

TÜBINGEN/ROTTENBURG. 150 Euro
monatlich von privat, 150 Euro monat-
lich vom Bund – seit diesem Sommerse-
mester profitieren Studierende an der
Universität Tübingen und der Hochschu-
le Rottenburg von dem einkommensun-
abhängigen Deutschlandstipendium.
Zahlreiche Hochschulen in Deutschland
beteiligen sich an der Förderung.
Deutschlandweit wächst die Zahl priva-
ter Förderer und Unternehmen. Bei dem
vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung angestoßenen Programm
übernehmen private Geldgeber und öf-
fentliche Hand jeweils die Hälfte der mo-
natlichen Fördermittel für besonders ta-
lentierte Studierende.

Die Bundestagsabgeordnete des
Wahlkreises Tübingen-Hechingen, Parla-
mentarische Staatssekretärin Annette
Widmann-Mauz, sieht darin »eine große
Chance nicht nur für talentierte Nach-
wuchswissenschaftler, sondern auch für
Förderer«. Denn die neue Stipendienkul-
tur sei ein Anreiz für Spitzenleistungen.
Die engere Zusammenarbeit von Wirt-
schaft und Wissenschaft stärke die Regi-
on insgesamt, sagt Widmann-Mauz.

Deshalb ruft sie in einer Pressemittei-
lung Unternehmen und privat Interes-
sierte dazu auf, sich an dem bundeswei-
ten Stipendienprogramm zu beteiligen,
dem Fachkräftemangel aktiv entgegen-
zuwirken und Spitzenförderung in
Deutschland mitzugestalten. (em)

Buch im Sommer
GOMARINGEN. Wer lesen will,
sollte sich sputen: Die örtliche
Bibliothek in Gomaringen ist in
den Sommerferien vom Mon-
tag, 8. August, bis einschließ-
lich Freitag, 2. September, ge-
schlossen. Ab Dienstag, 6. Sep-
tember, ist die Bibliothek wie-
der zu den üblichen Öffnungs-
zeiten geöffnet. (a)

Hochschule – 60 Jahre

nach dem Tübinger Prozess

Buch über
Grafeneck

TÜBINGEN. Am 8. Juni 1949 begann in
Tübingen der »Grafeneck-Prozess«, ge-
nau 60 Jahre später veranstaltete die
Universität Tübingen auf dem Schloss
Hohentübingen ein Symposium zu die-
sem Thema. Bei dem Prozess hatten sich
vor dem Landgericht Tübingen insge-
samt acht Angeklagte wegen der Tötun-
gen von 10 654 behinderten und psy-
chisch kranken Menschen im Rahmen
der sogenannten Euthanasieaktionen der
Nationalsozialisten zu verantworten. Ort
der Verbrechen war zwischen Januar
und Dezember 1940 das Schloss Grafen-
eck bei Münsingen auf der Schwäbi-
schen Alb, das kurz zuvor für »Zwecke
des Reichs« beschlagnahmt worden war.
Das Schloss Hohentübingen war Schau-
platz des im Jahr 1949 durchgeführten
Strafverfahrens.

Die Vorträge der Tagung sind nun in
dem Band »60 Jahre Tübinger Grafeneck-
Prozess« publiziert worden. Herausgeber
der Veröffentlichung sind Jörg Kinzig,
Strafrechtsprofessor an der Universität
Tübingen, und Thomas Stöckle, Leiter
der Gedenkstätte Grafeneck auf der
Schwäbischen Alb. Darin wird der Pro-
zess aus unterschiedlichen Blickwinkeln
in vier größeren Aufsätzen beleuchtet.

Thomas Stöckle führt mit dem Beitrag
»Grafeneck als Teil der NS-Euthanasie«
in das Thema ein. Jörg Kinzig steuert mit
»Der Grafeneck-Prozess vor dem Landge-
richt Tübingen – Anmerkungen aus straf-
rechtlicher Sicht« die juristische Perspek-
tive bei. Urban Wiesing von der Medizi-
nischen Fakultät der Universität Tübin-
gen zeigt die medizinethischen Implika-
tionen der nationalsozialistischen Eutha-
nasieverbrechen und zieht daneben auch
vorsichtige Schlussfolgerungen für das
moderne ärztliche Berufsverständnis.
Abschließend beleuchtet der Publizist
Hans-Joachim Lang die zeitgenössische
Berichterstattung über das Prozessge-
schehen. (a)

Studie zur Nutzung
von Restholz

ROTTENBURG. Passend zur aktuellen
umweltpolitischen Diskussion legen die
Hochschule Rottenburg und der Bund
für Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land (BUND) eine Studie vor, in der das
Potenzial energetisch nutzbarer Resthöl-
zer erhoben wurde. Wichtigste Bot-
schaft: 80 Prozent der Landschaftspflege-
Resthölzer werden bewirtschaftet, ziem-
lich genau ein Drittel davon energetisch.

Laut Studie fallen im gesamten Pro-
jektgebiet (Schwäbische Alb) rein zah-
lenmäßig im Durchschnitt jedes Jahr
etwa 54 000 Tonnen Resthölzer an. Rund
17 000 Tonnen davon stammen aus dem
kommunalen Bereich, also überwiegend
aus der Pflege öffentlicher Grünflächen.
26 000 Tonnen werden von privaten
Haushalten angeliefert, 9 000 Tonnen
entstammen der Landschaftspflege so-
wie Naturschutzmaßnahmen, lediglich
rund 1 500 Tonnen fallen bei der Pflege
von Straßenrändern und Bahndämmen
an.

Mit 44 Prozent wird der größte Teil
dieser Hölzer kompostiert, immerhin be-
reits knapp 33 Prozent werden energe-
tisch verwertet, 6 Prozent werden in ge-
häckselter Form zur Bodenverbesserung
sowie auf Spielplätzen eingesetzt, unge-
nutzt vor Ort verbleiben damit knapp
17 Prozent.

Die Verfasser gehen von einem zu-
sätzlichen Potenzial energetisch nutzba-
rer Resthölzer von unter 18 000 Tonnen
Festmeter pro Jahr aus, womit sich die
Menge energetisch genutzter Land-
schaftspflege-Resthölzer gegenüber dem
heutigen Stand verdoppeln ließe. Eine
Menge, welche die Verfasser selbst zwar
als »überschaubar« bezeichnen. Den-
noch könne man von einem Heizwert
von 72 000 Megawattstunden ausgehen,
womit überschlägig immerhin 3 000 bis
5 000 Häuser beheizt werden könnten.

Vor diesem Hintergrund plädiert Ralf
Stolz, BUND-Regionalgeschäftsführer
aus Ulm, dafür, den Blick eher auf weite-
re Quellen holziger Biomasse zu lenken.
Er sieht diese in Resthölzern, die im pri-
vaten Bereich anfallen, bisher aber nicht
an einer Sammelstelle abgeliefert werden
und auch sonst nicht sinnvoll verwertet
werden. (a)

Messerschmiede am
Sonntag offen

MÖSSINGEN. Die Historische Messer-
schmiede in der Hirschgasse 13 ist am
kommenden Sonntag, 7. August, von 13
bis 17 Uhr geöffnet. An diesem Tag wird
Hans Streib am alten Schleifmechanis-
mus in die Kunst des Messerschleifens
einführen.

In den weiteren Räumen des Muse-
ums können die Besucher einen Film
über die Herstellung eines Taschenmes-
sers sehen, sich über die Geschichte des
Hauses und über das Leben seiner Be-
wohner informieren. Außerdem wird im
ehemaligen Verkaufsraum eine Ausstel-
lung über die Geschichte des Taschen-
messers gezeigt. Über zweihundert Ex-
ponate veranschaulichen sowohl die
Entwicklung des Taschenmessers als
auch dessen unterschiedliche Funktio-
nen und Techniken.

Da es direkt bei der Messerschmiede
keine Parkplätze gibt, werden die Besu-
cher, die mit dem Auto kommen, gebe-
ten, ihre Fahrzeuge auf dem Parkplatz an
der Ecke Falltorstraße/Hafnergasse oder
auf dem Parkplatz im Mühlegärtle zu
parken. Von dort sind es jeweils nur
zwei Minuten zur Messerschmiede. (a)


